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Wohin ViSOmiatBrial?

Beim Bau des Gotthard-Basistunnels fallen Millionen von Tonnen Ausbruchmaterial

an - ein Berg aus dem Berg sozusagen. Diese riesige Menge birgt ein

grosses Nutzungspotential für Baurohstoffe in sich.

Materialaufbereitung in Amsteg

Der Berg
aus dem Berg

Der Raum für Ablagerungen von
Ausbruchmaterial wird landesweit immer

geringer. Gleichzeitig werden auch die

Ressourcen an Kiessand knapper, welcher

für die Herstellung von Beton notwendig
ist. Vor diesem Hintergrund stellt die

Verwertung von Tunnelausbruchmaterial

eine sinnvolle Alternative für die Beschaffung

von Betonzuschlagstoffen dar.

Im modernen Tunnelbau werden

Tunnelbohrmaschinen, sogenannte TBMs für
den Ausbruch eingesetzt. Das bei dieser

Vortriebsart gewonnene Material ist im

Vergleich zum herkömmlichem Alluvial-

Kiessand aus dem Mittelland sehr feinkörnig

und weist eine ausgeprägt chipartige
Form auf. Dieses Material wurde von den

Tunnelbauern bis vor kurzem als nicht

geeignet für die Herstellung von

hochwertigem Beton eingestuft. Statt dessen

lagerte man es in Deponien oder verwendete

es bestenfalls für Dammschüttungen.

Beim Projekt AlpTransit Gotthard gibt
man sich damit nicht zufrieden. Während

vier Jahren wurde in Zusammenarbeit mit

Hochschulen und Forschungsanstalten

intensiv geforscht und getestet. Mit
praxisnahen Versuchen konnte schliesslich

der Nachweis erbracht werden, dass sich

aus dem vermeintlich minderwertigen
TBM-Material auch hochwertiger Beton

herstellen lässt.

Auf Förderbändern gelangt das

Ausbruchmaterial aus dem Zugangsstollen

auf den Installationsplatz im Grund. Zur

Aufbereitung geeignetes Material wird in

das Kieswerk geleitet. Ist in diesem die

Kapazitätsgrenze erreicht, wird das Material

auf ein Zwischenlager geführt. Vom

Kieswerk gelangen die fertigen Zuschlagstoffe

in die Betonanlage, wo Zement

und Wasser beigemischt werden.

Die Belieferung der Tunnelbaustelle

mit frischem Beton erfolgt wieder über

den Zugangsstollen. Nicht geeignetes

Material gelangt grösstenteils via Bahn

zum Hafen Flüelen. Dort wird es auf das

Schiff verladen und zur Regenerierung

des Reussdeltas verwendet. Das restliche

Material wird per Bahn abtransportiert
und Dritten angeboten (siehe unten).
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